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Bericht über meinen Aufenthalt und Tätigkeit vom 7.4.08 - 9.5.08

in Kamerun, vom 10.4.08. - 8.5.08 im General Hospital St. Elisabeth Kumbo/Shisong.

7.4.

19 Uhr Landung in Douala, werde von Schwester abgeholt, bringe sämtliches Gepäck (53 kg,1 Koffer und 3 kl. Plastiktonnen) am Zoll vorbei. Im St. Pedro Hospital Zimmer und Abendessen.

8.4.

Soll mich ausruhen, beim Mittagessen kurze Begrüßung, gehe kurz auf die vorbeiführende Straße, ziemlich trostlos.

9.4.

Werde gefragt, bei Operationen zu helfen. Mache bei erster OP Narkose, Anästhesistin operiert mit, Waschen mit Ringen an den Fingern, grobe Op-Technik (Appendektomie mit Keilexcision Ovar), dann noch 2 Leistenhernien assistiert. Abends soll um 20 Uhr noch eine Hernie gemacht werden , Beginn 21 Uhr.

10.4

Bis ca. 17 Uhr auf Dr. Steiniger gewartet, mit ihm auf ein Bier, kurzer Bericht, dann ihn mit zum Flughafen begleitet.

11.4.

7.30 Uhr bis 19 Uhr Fahrt nach Shisong, Gasflaschen gesucht, die begleitende Nonne ließ viel anhalten, um immer wieder etwas einzukaufen, kurzes Mittagessen, die letzten 60 km auf Piste, 3 Stunden Wirbelsäulentestfahrt. Kurze Begrüßung, dann Abendessen mit Familie Elhard. Wohnung bezogen.

12./13.4.

Georg Elhard zeigt mir meinen Tätigkeitsbereich! Tonne mit OP-Materalien an Kevin (OP-Leitung) übergeben. Ausflug mit Elhards nach Squares und Mbveh. Supermarkt, rituelles Fest, leider zu spät gekommen, wurde abgebrochen wegen Gewalt. Am Sonntag im Waisenhaus, meist sterben die Mütter bei den scheinbar häufigen Mehrlingsgeburten, Vater kein Geld für Trockenmilch. Waisenhaus evtl. mit betreuender älterer Schwester. Vroni Elhard arbeitet dort mit, habe ihr die notwendige Aufsicht über die mitgebrachte Säuglingskleidung übergeben. Säuglinge sind so eingepackt, dass sie sicher kurz vorm Hitzschlag sind, zum Abschied habe ich noch 40 Windeln spendiert.

14.4.

Frühstück im Krankenhaus, ich mag aber keine Ovomaltine! Visiten und Vorstellung, ein Ganglion in Lokalanästhesie entfernt. Mittags Reis mit Gemüse (grausig). Abends bei Elhards und mit Theresas Familie meine 64. Geburtstag gefeiert.

15.4.

OP-Tag. Unklarer Tumor im Bauch bei rezidivierenden Schmerzen, extreme Wanderniere, chronische Appendizitis, Reposition Unterarmfraktur jugendlich ohne Bildwandler, steht einigermaßen. 13jähriger wird mir auf Intern vorgestellt, hätte immer wieder Schmerzen im Oberbauch. Sono o.B., Abtastung unauffällig, Blut o.B., Gastroskopie nicht möglich, Bariumbreischluck empfohlen.

16.4.

Hydrocele bds. operiert, 2 OP abgesetzt, haben gegessen. Kühlschrank defekt.

17.4.

Nach Motorradunfall ist Verunfallter querschnittsgelähmt, Unfall vor 3 Tagen, wird zuverlegt! 3 septische OP, grausige Handphlegmone. Taxifahrt (8 Pers. in einem Taxi) nach Squares und Mbveh, einkaufen.

18.4.

Septische Plattenosteosynthese am Unterschenkel, will Platte entfernt haben, sicher schlecht! Abgelehnt. Schwester Oberin Ruphina möchte, dass das Kind mit den Oberbauchschmerzen operiert wird, Kontrastmitteluntersuchung fand nicht statt! Ohne diese von meiner Seite keine OP. Nachmittags Essen bei Theresa mit 4 Studenten aus Hongkong.

19.4.

Erfahre bei Visite, dass der Junge gestern Nachmittag, nachdem ich weg war, vom Gynäkologen und Kevin auf Veranlassung von Schwester Oberin operiert wurde. Notfall!!! War immer im Gelände mit Handy erreichbar! Es soll V. a. Pylorusspasmus vorgelegen haben, es wurde eine Gastrojejunostomie ohne Braunsche Anastomose durchgeführt! Heftige Aussprache mit Schwester Ruphina und Schwester Eva-Maria, erkläre ihnen, dass diese Art von OP für ein Kind schon jetzt ein Frühcarcinom in ca. 20 Jahren bedeutet. Erkläre, falls nochmals hinter meinem Rücken geschlachtet wird, meine sofortige Abreise. Ohrring aus Gehörgang entfernt, hässliche perforierte Appendizitis operiert. Elhards waren in Schule, Fotos. Endlich wieder Kühlschrank.

20.4.

Nach kurzer Visite, 2. Messe (rhytmische Musik, zum Ende große Kirche überfüllt). Dann Wanderung über 5 Stunden bei großer Hitze bis Tafelberg, Roland, unser Polizist, führt mich. Nachts starkes Unwetter, kann nur mit Oropax schlafen.

21.4.

Morgens Röntgen-Visite, solche Lungenaufnahmen mit Tb habe ich das letzte Mal im Studium gesehen. Bei Visite erfahre ich, dass die beiden Patienten mit Querschnitt und septischer Unterschenkelplatte verschwunden sind, wollten operiert werden, hatten aber auch kein Geld. Tonsillektomie durchgeführt.

22.4.

Ruhiger Tag, Nierenkolik in Ambulanz.

23.4.

Visite, auf Intern wieder Patient gesehen mit Lymphknotenschwellungen, habe ihn schon 2 x gesehen. Empfehlungen abgegeben, aber nichts wurde gemacht, nach langen Gesprächen stellt sich heraus, er war schon in Douala im Krankenhaus, die notwendige Krebstherapie wäre zu teuer. OP wurde auch dort für sinnlos gehalten. OP-Personal Gilchristverband bei Oberarmkopffraktur gezeigt.

24.4.

Nach Visite OP: ausgedehnte Infektion Hohlhand. Großer Dekubitus bei jungem Mädchen nach Menigitis, ohne Bewusstsein, ohne Lagerung. OP-Planung für morgen, suche Patienten. Auf Intern mit Abszess neben der Niere wurde entlassen, um Geld zu besorgen.

25.4.

OP-Tag: Hernie muss im OP abgesetzt werden, Fieber, V.a. Malaria,,evtl Magen-OP. Fällt aus, hat zwar gezahlt, aber brachte Bestätigung am Vortag erst um 14.10 Uhr! Zu spät, denn 14 Uhr ist Limit. Vermuteter Abszess neben Niere ist im Bauchraum, evtl. Dünndarmperforation. Nachts gerufen worden, aber vorerst nicht zum operieren, Diagnostik.

26.4.

Habe meine Digitalkamera nicht mehr, fieberhafte Suche. Italienischer Botschafter zum Richtfest für Cadiac-Center, große Show. OP Darmverschluss von der Nacht, nachdem endlich das Rö-Bild gemacht wurde! Um 12.30 Uhr bei Schwester Ruphina, meine Kamera wurde gefunden, freue mich sehr, gehe mit meinen Chinesen Bier trinken!

27.4.

Sonntägliche Visite, ca. 3 Stunden in den Bergen, wegen bettelnden Mädchen frühzeitig umgekehrt.

28.4.

2.40 Uhr zu schwer krankem Kind gerufen worden, nicht OP-fähig, 1 Stunde später stirbt das Kind, wohl schwere Pneumonie. Auf den Stationen nichts Besonderes. Nachts schweres Unwetter.

29.4

OP-Tag, gedeckt perforiertes Doudenalulcus, Pyloroplastik, Vagotomie, 2 Hernien, Abszess.

30.4.

Visite, langes Gespräch mit Tochter (22 Jahre) und Mutter, seit 1,5 Jahren Osteosarkom am Knie bekannt, halte nur noch Oberschenkelamputation für sinnvoll, gehen am nächsten Tag heim, habe V. a. Lungenmetastasen.

1.5.

Großer Feiertag, viele fahren nach Tobin zur Parade, ab 16 Uhr internationale Feier bei Elhards: 3 Deutsche, 4 Chinesen, 4 Spanier, 4 Holländer u. 4 Kameruner, ab 19 Uhr Maifeuer.

2.5.

Nachts starke Gewitter, man hört es recht gut unter dem Blechdach. Nach OP Rezidivleistenhernie, Pilonidalsinus, ziemlich Ärger auf Station Surgical 1, wenn man nicht alles Denkbare aufschreibt, kommen die Schwestern schnell gelaufen, schreibt man aber etwas Ungewöhnliches, aber vielleicht Wichtiges auf, liest es keiner. Die Drainage der Pyloroplastik wurde, wie immer die Drainagen, am 3.Tag, gezogen, auch andere nicht in der Routine liegende Arbeiten werden nicht beachtet. Konsile auf Intern, zuerst keine, kurz vor Feierabend plötzlich 4 Stück, obwohl eine große Tafel besteht mit der Bemerkung Surgical to see. Chaos im Internetcafe, ich habe langen Brief fertig –Stromausfall.

3.5.

Visiten. Um 14 Uhr mit Taxi zur Schule in Shukai .Es geht hinter Squares in die Berge, es können hier die Straßen noch schlechter werden als unten. Eine vorgesehene Lieferung von Betonsäcken wurde für diesen Tag schon abgelehnt, obwohl jetzt die Regenzeit erst langsam beginnt. Fahrtzeit ca. 40 Minuten. An der Vorschule werden gerade die notwendigen Drainagegräben angelegt. Von der Schule stehen gerade die Wände für das Lehrerzimmer und eine Klasse, direkt im Erdgraben, noch kein Betonboden oder das Dach, dies muss fertig sein vor der Regenzeit, sonst ist dies alles wieder weg. Nach Besichtigung geht es zur Lohnauszahlung, jeder Arbeiter bekommt sein Geld entsprechend der Arbeitsstunden bar ausgezahlt. Maximal für 2 Wochen 15.000 CFA = 22 Euro. Vroni und Georg machen das sehr gewissenhaft. Gegen 18 Uhr zurück in Squares. Zum baldigen Abschied habe ich Elhards und Theresa zum kamerunischen Abendessen ins BB.com eingeladen.

4.5.

Um 8.15 Uhr Visite und verabredete Verbandswechsel, am Weg zur Kirche werde ich zurückgerufen. Ich schaue einen 12jährigen Buben wohl mit durchgebrochenen Blinddarm an, sage für 10.30 Uhr den Beginn der OP an. Möchte doch nach der Messe die farbenprächtigen Sonntagsbekleidungen fotografieren, aber die Predigt dauert zu lange, muss vor dem Ende in Richtung OP gehen.Bin aber wie verabredet um 10.30 Uhr dort - allein. Gegen 11.30 Uhr kann das Kind endlich operiert werden, ziemlich hässlicher Befund. Nach Untersuchung eines angeblich eingeklemmten Leistenbruchs gehe ich für 3 Stunden in die Berge, komme gerade rechtzeitig vor starkem Gewitter in die Wohnung.

5.5.

7.30 Uhr Röntgenbesprechung, Visite. Der Mann von gestern mit der angeblich eingeklemmten Hernie kann auf Grund seines Herzens noch nicht operiert werden, er stirbt auch in der kommenden Nacht. Abends ein Abschiedsbier mit Polizist Roland.

6.5.

Nachts starke Unwetter. OP: ein unklarer Tumor hinter rechtem Ohr eines 2 Jahre alten Jungen, Exostose am Oberschenkelknochen Mädchen 14 Jahre. Nachmittags einkaufen mit chinesischen Studenten, u.a. lebendes Huhn, wollen sie mir zum Abschied kochen. Anrufe von daheim.

7.5.

Nach den letzten Visiten, den operierten Pat. von gestern geht es gut, nochmals Ärger auf interner Station, es wurden weder die erbetenen Untersuchungen die Behandlungen von interner „Chefärztin“ eingeleitet noch begonnen. Gutes Abschiedsgespräch mit Schwester Ruphina und Eva-Maria. Notwendige Geräte wären ein Elektrokoagulationsgerät und ein mobiles Röntgengerät. Notwendigkeit besserer Hygiene gegenüber massenhafter Verteilung von Antibiotika erklärt. Dann herzlicher Abschied von allen im OP und auf den Stationen. Abschiedsabendessen bei Elhards, mit Theresas Familie und den Chinesen. Das chinesische Hühnchen ist leider auch wieder zäh!

8.5.

Aufstehen 4.45 Uhr nach Frühstück, restliche Lebensmittel zu Elhards mit Gasflasche. Abschied. 6 Stunden mit Henri Heimfahrt, nach 3 Stunden über Piste Rast in Bamenda, dann weiter, gegen 16 Uhr in Douala, heute merke ich die Hitze, die 100%ige Luftfeuchtigkeit und den unerträglichen Smog besonders, wie schön war es in den Bergen! Um 20 Uhr zum Flughafen, etwas schwieriges Einchecken durch Flugänderung in Brüssel. 23.30 Uhr Abflug.

9.5.

7.10 Uhr in Brüssel, 8.55 Uhr weiter nach München, 10.20 Uhr Ankunft, und mein Koffer ist auch da.

Ich werde sehr liebevoll empfangen - dann in den Augustiner am Dom

Weißwürste und Weißbier, wir feiern Geburtstag nach.

Dann bis bald evtl. Shisong!

Dr. Michael Pahl
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